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KIRCHEN UND GERADE DIE 
EVANGELISCHEN AKADEMIEN 
SIND SCHON IMMER RÄUME, 
IN DENEN REIZTHEMEN OFFEN 
UND FAIR DISKUTIERT WERDEN 
KÖNNEN. WIR BRAUCHEN DEN 
STREIT UM DIE BESTEN LÖSUN-
GEN IN DER MITTE DER GESELL-

SCHAFT



DAS PROJEKT

Mit regelmäßigen Stellungnahmen zur Demokratie 
treten die Direktor*innen der fünf ostdeutschen Evan-
gelischen Akademien ab sofort öffentlich für eine diffe-
renzierte und klare Haltung zu gesellschaftlichen Fragen 
ein. Dazu laden sie im Superwahljahr 2024 monatlich 
Gäste aus Gesellschaft, Wissenschaft, Kirche und Politik 
zu einem Hintergrundgespräch ein und melden sich 
anschließend jeweils mit gemeinsamen Stellungnahmen 
zu Wort. Den Auftakt der gemeinsamen Aktion bildete 
eine Gesprächsrunde zu einer Schrift der Kammer für 
öffentliche Verantwortung der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) mit dem Titel „Konsens und Konflikt: 
Politik braucht Auseinandersetzung“.

https://www.ekd.de/konsens-und-konflikt-55661.htm
https://www.ekd.de/konsens-und-konflikt-55661.htm


KONSENS UND KONFLIKT
Die Evangelischen Akademien in Ost-
deutschland treten dafür ein, Kon-
fliktthemen im Rahmen eines demo-
kratischen Streites in der Mitte der 
Gesellschaft zu diskutieren. „Kirchen „Kirchen 
und gerade die Evangelischen Aka-und gerade die Evangelischen Aka-
demien sind schon immer Räume, in demien sind schon immer Räume, in 
denen Reizthemen offen und fair disku-denen Reizthemen offen und fair disku-
tiert werden können. Wir brauchen den tiert werden können. Wir brauchen den 
Streit um die besten Lösungen in der Streit um die besten Lösungen in der 
Mitte der Gesellschaft“Mitte der Gesellschaft“, sagt Stephan 
Bickhardt, Direktor der Evangelischen 
Akademie Sachsen. 

Ausdrücklich unterstützen die Aka-
demien die Demonstrationen gegen 
Rechtsextremismus an vielen Orten und 
wollen diese ermutigenden Zeichen be-
stärken. „Einigkeit besteht zum Glück im „Einigkeit besteht zum Glück im 
klaren Widerspruch gegen Rechtsext-klaren Widerspruch gegen Rechtsext-
remismus in unserem Land“remismus in unserem Land“, sagte der 
Dresdner Akademiedirektor Bickhardt. 
„Einigkeit besteht aber auch darin, dass „Einigkeit besteht aber auch darin, dass 
es große Herausforderung gibt und un-es große Herausforderung gibt und un-
terschiedliche Antworten darauf.“terschiedliche Antworten darauf.“ Bick-
hardt betont, dass in der Kirche genug 
Raum sei, um vielfältige Meinungen 
über strittige Fragen stärker zuzulassen. 
„Die Pluralität der Mitte muss anerkannt „Die Pluralität der Mitte muss anerkannt 
werden.“ werden.“ Dies gelte beim Thema Mig-
ration genauso wie beim Klimawandel 
und dem notwendigen Umbau von 
Wirtschaft und Gesellschaft oder auch 
beim Thema Frieden. 

Thematisch bezog sich die Gesprächs-
runde auf ein Papier der Kammer für 
öffentliche Verantwortung der Evange-
lischen Kirche in Deutschland (EKD) mit 
dem Titel „Konsens und Konflikt: Politik 
braucht Auseinandersetzung“. Einen kri-
tischen Blick auf dieses Papier von 2017 
wirft Sebastian Kranich, Direktor der 
Evangelischen Akademie Thüringen: 
„Die Grenzen zum Rechtspopulismus „Die Grenzen zum Rechtspopulismus 
waren gezogen, aber nicht beim Namen waren gezogen, aber nicht beim Namen 
genannt.“ genannt.“ Die AfD, so Kranich, müsse 
heute viel direkter adressiert werden. 
„Die AfD tritt offen kirchenfeindlich auf. „Die AfD tritt offen kirchenfeindlich auf. 
Die Unvereinbarkeit ihrer Propaganda Die Unvereinbarkeit ihrer Propaganda 
mit dem ethischen Kern des Christen-mit dem ethischen Kern des Christen-
tums muss jedem klar sein.“tums muss jedem klar sein.“

Einig waren sich die fünf Direktor*innen 
zum Abschluss Ihrer Gesprächsrunde, 
dass der Einsatz für eine offene und plu-
rale Gesellschaft lohnt. „Demonstrieren „Demonstrieren 
hilft! Der zweite Schritt heißt: sich ein-hilft! Der zweite Schritt heißt: sich ein-
mischen in die politischen Fragen, sich mischen in die politischen Fragen, sich 
die Meinungsvielfalt nicht nehmen die Meinungsvielfalt nicht nehmen 
lassen. Wir brauchen keinen Überbie-lassen. Wir brauchen keinen Überbie-
tungswettbewerb am rechten Rand. tungswettbewerb am rechten Rand. 
Vielmehr braucht es die Fähigkeit, sich Vielmehr braucht es die Fähigkeit, sich 
differenziert und informiert in komple-differenziert und informiert in komple-
xen Konflikten zu äußern.xen Konflikten zu äußern.““

Dr. Sebastian Kranich, Direktor der Evan-
gelischen Akademie Thüringen

Stephan Bickhardt, Direktor der Evangeli-
schen Akademie Sachsen

Claudia Carla, Leiterin Büro Rostock der 
Evangelischen Akademie der Nordkirche

Dr. Friederike Krippner, Direktorin der 
Evangelische Akademie zu Berlin

Christoph Maier, Direktor der Evangeli-
schen Akademie Sachsen-Anhalt

Rückfragen beantwortetRückfragen beantwortet

Dr. Sebastian Kranich 

mobil: 0176 81278923

Stephan Bickhardt

0351 / 81 243-10 und 0175 5686250

 

Link zum Papier „Konsens und Konflikt: Politik braucht 

Auseinandersetzung“ der Kammer für gesellschaftliche 

Verantwortung der EKD

https://www.ekd.de/konsens-und-konflikt-55661.htm

„WIR BRAUCHEN KEINEN ÜBERBIE-
TUNGSWETTBEWERB AM RECHTEN 
RAND. VIELMEHR BRAUCHT ES DIE 
FÄHIGKEIT, SICH DIFFERENZIERT 
UND INFORMIERT IN KOMPLEXEN 
KONFLIKTEN ZU ÄUSSERN.“
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